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Friedrich Lift
„ Harmonische Ausbildung der 3 Faktoren der materiellen

nationalen Erzeugung — der Landwirtschast, der Gewerbe
und des Handels — ist die Grundbedingung alles Gedeihens
bei großen wirtschaftlichen Völkern"

, so sprach der große
schwäbische Volkswirtschaftler Friedrich List in seinem Vor¬
trag vor den deutschen Landwirten 1844 - Wie allen alten
Liberalen waren ihm dabei die Unabhängigkeit und mili¬
tärische Verteidigungskraft nach außen die Grundvoraus¬
setzungen jeder nationalen Wirtschaftspolitik. Mit diesen
Anschauungen setzte er sich in entschiedenen Gegensatz zur
klassischen Schule der Nationalökonomie mit ihrem Grund¬
satz, die alle Wirtschaftsfragen lediglich von materialistischenund individualistischen Gesichtspunkten aus betrachtete , ohnedie lebendige Kraft der Nationen überhaupt zu beachten .

„ Immer wieder forderte er" — so sagte Prof. Lenz ,Gießen, in seiner Rede auf der letzten ' Plenarversammlungdes Deutschen Landwirtschastsrats — „vor allem die
Pflege des inneren Markts und seiner Produktiv¬
kräfte , die gegenseitige Befruchtung von Industrie und Land¬
wirtschaft . Hierzu gehören in seinem Sinn u . a . intensive
Bauernwirtschaft, Kredithilfe und eine gerechte Handels¬
politik .

"
Heute wird nun versucht, List sowohl von freihändlerischerals auch von schutzzöllnerischer Seite als Kronzeugen heran¬zuziehen . Bei Untersuchung dieser Frage sei gleich an Listsscharfe Absage an den „ bodenlosen Kosmopolitismus" er¬innert , den er in seinem Hauptwerk „ Das nationale Systemder politischen Oekonomie " scharf geißelt . Er verurteilt an

ihm besonders , daß er weder die Natur der Nationalitätanerkennt noch auf die Befriedigung ihrer Interessen Bedachtnimmt. Der genaue Inhalt seiner Werke ist leider viel zuwenig bekannt: um so wertvoller ist die Tätigkeit derF r i e d r i ch - L i st - G e s e l l s cha f t, der es u . a . kürzlichgelungen ist , Lists verlorengegangene Preisschrift für die
französische Akademie aufzufinden, die sich als außerordent¬
lich wertvoll erwiesen hat . Auf der letzten Tagung derFriedrich-List-Gesellschaft sprach an der Berliner UniversitätProfessor S a l i n , Heidelberg , über „Friedrich List unddie europäische Zollunion"

. Der Vortrag sollte die Frag«klären, inwieweit List, der als Schöpfer des preußisch¬deutschen Zollsystems gilt , auch als Vorläufer der euro¬päischen Zollunion angesehen werden kann . Grundsätzlich'
tritt List ln der höchstentwickelten Wirtschaftsstufe für denFreihandel ein , unter den besonderen Umständen seiner Zeithält er aber einen Schutzzoll für nötig. Scheinbar sprechenseine Beweisgründe bei der heutigen Wirtschaftsentwicklungfür den völligen Freihandel . Prof . Salin wies aber nach,daß dies nurscheinbar sei , denn schon in Lists späterenWerken vertritt er in den Schriften des Zollvereins eineweitere Ausbildung des Z o l l g e d a n k e n s . Diese Schrif¬ten sind nur leider in der Oeffentlichkeit und der Wissen¬
schaft unbekannt. Dort erkennt er unter gewissen Umständensogar die Notwendigkeit von Agrarzöllen an,was im nationalen System noch keineswegs der Fall war.Aber auch der Freihandel ist bei List etwas anderes alsder Freihandel der klassischen Schule und gar der des eng¬lischen Manchestertums. Dieser Freihandel war unduldsamund völlig selbstherrsich, während der Listsche Freihandelals politischer oder . E r z i e h u n g s freihand-el" angespro-
cken werden muß . Man kann List nur dann als Vorläuferfür eine europäische Zollunion ansehen , wenn i>ie heutigeEntwicklung in der Welt dem politischen Weltbilde List-entspricht .

Wie kaum ein anderer hat Friedrich List die politischeEntwicklung ln der î elt uorausgesehen. Für ihn standenstets politische Notwendigkeit e-n im Vorder¬grund . Wirtschaftspolit' k und Handelspolitik hatten ledig¬lich im Dienst dieses politischen Ziels zu stehen. Er sah stetsdie Ganzheit Europa , ahne darüber die lebendige Gliedschaftder Nation zu vergehen. Große Sorge bereitete ihm dieaufstrebende Cntwick" mg Amerikas, die er voraussah. Erglaubte, daß dieser nur begegnet werden könne durch ein
Zusammengehen der europäischen Staaten unter FührungEnglands . Nur dann werde es möglich sein , der ameri¬
kanischen UeberrMcht stand,zuhalten . Bemerkenswert ist , daß
nach seiner Meinung wirtschaftliche Bindungen zwischen denStaaten allein nicht genügen, um eine wirtschaftliche Blüte
des europäischen Festlands zu erreichen , dazu hielt er poli¬
tische Bindungen für erforderlich . Er betonte aber immer
wieder, daß trotz dieser politischen Bindungen die Selb¬
ständigkeit der Nationen cks solcher gewahrt
bleiben muß und setzt sich damit in starken Gegensatz zu
den Anschauungen heutiger internationaler Kreise . Mit
Nachdruck wies er immer wieder daraus hin, daß keine han¬
delspolitische Union Dauer hat ohne politische Union , und
daß ihr Zustandekommen jene geistige Einheit voraussetzt ,die die Grundlage der politischen Union bildet .

Besonderes Interesse verdient gerade jetzt seine Unter¬
suchung der Möglichkeiten eines Anschlusses von
Oesterreich an Deutschland . Hier. hielt er eine uymittel.

Mittwoch ten 15 . Dezember 1926

Tagesspregei
Das Reichskabinett will entsprechend der sozlaldemskia-

I tischen Forderung die Entscheidung über die innere Krise
j durch Abstimmung des Reichstags über den dritten Nach-

tragshaushalt am Freitag, den 17. Dezember , herbeiführe.i .
Der Reichstag hat in namentlicher Schlußabstimmungdas

Arbeitsgerichtsgesetz mit 211 gegen 140 Stimmen bei 7 Ent¬
haltungen angenommen. Die deutschnationalen Anträge , die
Arbeitsgerichte den ordentlichen Gerichten anzugliedern. be¬
sondere Kammern für die Handlungsgehilfen zu bilden unddie Handwerkslehclinge vom Arbeiksgerichtsgesetz auszu-
uehmen, wurden abgelehnt.

In Berlin soll eine viergleisige Ankergrund - und Straßen-
bahn für Schnellverkehr in einem R -esentunn.i vom Rat¬
haus bis zur Potsdamer Brücke gebaut werden.

Der Führer der sozialistischen Partei in I 'asten und
frühere Herausgeber des „Avanti' . Taraki. ist nsir st :bsnanderen Sozialisten mit einem Motorboot aus 2 lauen nachFrankreich entflohen .

Die Spanier hatten in Ma -. -skko w ' eder verschiedene
Kämpfe mit den Kabylen zu besuchen . Aeber den Erfolgwird nichts berichtet.

vare Zollunion nickt Zur mogncy , wnoern er woure oas
Zusammenwackten allein durch ein Difierenzialzollsnstem mit
allmählicher Annäberung aller Verwaltungsmaßnahmen er¬
reichen . In dieser Betonung dev politischen Cbarakters aller
wirtschaftlichen Zusammenschlüsse liegt die große Bedeutung
Lists auch für die Gegenwart . Er hat immer den Gedanken
mit Nachdruck versackten , daß nur eine geschlossene
und freie Nation fähig ist . eine aktive Politik zu fübren
und mit Nutzen stir die e

' asne Nation wie für das Welt-
aan ' e in einen Bund der Nationen einzutreten.

Zurück zum Vsrtrag von Versailles
Was ist in Genf erreicht worden? Um es mit einem

Satz zu sagen : Wiederum nur die Grundlage
des Versailler Vertrags , über den die Gegenseite
in ihren Ansprüchen und Auslegungen weit hinausgegangen
war . Im wesentlichen sind in den wenigen diesmal zur Er¬
örterung stehenden Punkten die Bestimmungen des Ver¬
sailler Vertrags wiederhergestellt worden. Das ist ein
mageres Ergebnis , wenn man sich als Deutschlands selbst¬
verständliche nationale Notwendigkeit den Kampf gegen
diesen unerträglichen Zwangsvertrag vor Augen hält. Nur
unter diesem Gesichtspunkt können wir es als Vorteil für
uns buchen, daß es unseren Unterhändlern nun endlich
gelungen ist , beim Artikel 213 die Festungsmauer des Ver¬
sailler Vertrags zu erreichen , nachdem die Verteidiger an
dieser Stelle durch das berüchtigte Investigationsprotokoll
eine weit vorgeschobene Geländebesestigung errichtet hatten,
und zwar ganz widerrechtlich . Wie man uns von Paris aus
zu behandeln gedachte, ging aus einer Veröffentlichung von
Havas am 6 . Dezember hervor, deren Sinn war : wenn
sich Deutschland unter das Joch der Investigation beugt,
so wird die Militärüberwachung alsbald beseitigt ,
wenn nicht, so wird die Frage der Beseitigung der oerbänd-
lerischen Militärüberwachung so lange verschleppt , bis
Deutschland sich fügt.

Um es nochmals zu betonen , wo wir bisher etwas erreicht
haben, war es nur die Plattform des Versailler Vertrags,
und zwar erst dann , nachdem die Gegenseite lange in Ver¬
zug war . So erfolgte die «Räumung der ersten Rheinland¬
zone ein volles Jahr zu spät , und so wäre die jetzt auf den
31 . Januar 1927 angesetzte Abberufung der oerbändlerischrn
Militärkontrollkommission längst fällig gewesen , denn
Deutschlands Abrüstung ist längst vollständig durchgefühct .
Nicht Deutschland hat gegen den Versailler Vertrag ver¬
stoßen , sondern die Gegenseite , und zwar fortgesetzt. Und
nicht die Nutznießer des Vertrags , die ihn uns als schwere
Fessel auferlegt haben , brauchen um seine Erfüllung bemüht
zu sein , sondern wir müssen Tag für Tag um das bißchen
Recht ringen, das er uns gelassen hat, die Kleinlichkeit in
der Auslegung der Bestimmungen, wie sie dabei gewissen
französischen Kreisen beliebt , ist nicht zu überbieten. Hätten
doch die paar lumpigen Feldbefestigungen, die wir an den
Ost fest ungen angelegt haben , fast alles wieder zunichte
gemacht, was bisher an Völkerannäherung erreicht war , Be¬
festigungen , die anzulegen uns Artikel 180 Absatz 4 vollauf
ermächtigte . Schwieriger wird die Bestimmung des söge -
nannten Kriegsmaterials sein, zumal da in den eng¬
lischen Industrie - und H a n d e l s k r e i s e n zurzeit
ein Wind weht , der durch vermehrte Anstrengungen die
Ausfälle des Kohlenstreiks wieder einzuholen trachtet . Die
scharfe englische Kampfansage an den deutschen Bergbau läßt
vermuten, daß die englische Wirtschaft ohne jede Rücksicht
den unerwünschten deutschen Wettbewerb unter dem Vor¬
wand, die beanstandeten Warengattungen können als
Kriegsmaterial dienen , zu drossln suchen wird,

Fern , - 179 61 . Jahrgang

cxrp nacyvem weis „ nippe giucrucy umicyissl zem rmro ,Immen wir wieder an die Festungsmauer des Versailler
Vertrags gelangen, erst dann wird die Besetzung des
Rheinlands behandelt werden können , wozu man
dieses Mal in Genf — trotz Locarno und Thoiry — über¬
haupt nicht gekommen ist .

«>

Im besetzten und besonders im Saargebiet hat es Ent¬
täuschung hervoraeru-fen, daß die Frage der Räumung in
Genf nicht best : lt bezw . auf unbestimmte Zeit vertagt
worden ist.

Neue Na tst richten
Der Reichsficksnzminisier gegen den Bewilligungswettlauf

dcr Parteien
Berlin , 14 . Dez. Im Haushaltausschuß des Reichstagserklärte Reichssinanzminister Dr . Reinhold , die zweiten

Nachtragsforderungen haben den Reichshaushalt schon außer¬
ordentlich belastet . Da habe nun auch der Reichstagvon sich aus weitere Mehrausgben von 153
Millionen Markbeschlossen . Die Regierung
seinichtinderLagc , allendiesenBeschlüs ^enzu entsprechen . Für die tatsächlich vorhandene große
Notlage in Ostpreußen habe die Regierung 32 Millio¬
nen bereitgestellt , der Reichstag habe nun aber für eine
ganze Reihe weiterer angeblich bedrohter Reichsgebiete ähn¬
liche Bewilligungen gefordert. Die Regierung könne aber
schlechterdings nicht mehr als 200 Millionen , dieetwa aus Mehrzöllen aufkommen , in den Haushaltvlan ein¬
stellen. Auch vom Reichsrat seien noch 23 Millio¬nen Mehrforderungen hinzugefügt, und sogarrund 70 Millionen weitere Anmeldungenin Aussicht gestellt worden . Durch solche Mehrbewilligungenwürde die Finanzverwaltung auf eine unsolide Bahngedrängt.

Abg . v . Guerard (Ztr .) verlangte für das Rhein¬land weitere Zuwendungen , die er in der dritten Lesungbeantragen werde. Abg . Keil (Soz .) beantragte , den vor-aussichtlichen Eingang an Zolleinnahmen von 90 Millionen
( wie im Voranschlag des Reichshaushaltplans vorgesehen ist)auf 227 Millionen Mark wahrscheinlicher Einnahmen zu er¬höhen . Dadurch werden rechnungsmäßig die Grundlagenfür die Mehrbewilligungen des Reichstags geschaffen. Der
Ausschuß nahm den Antrag Keil an und beschloß mitStimmenmehrheit 41,5 Millionen an Weihnachtsbeihilfenfür die Beamten und Angestellten des Reichs und 3 Millio¬nen als einmalige Zuwendung an die Arbeiter der Reichs -Verwaltung.

Die bayerischen Ralionallicheralen für Föderalismus
München, 14. Dez . Der Landesverkrekerkag der Natio -naliiberalen Landesparkei Bayerns (rechtsstehende Liberale)erklärte sich nach den Parteiberichten des VorsitzendenUniversitätsprofessor B e n t - Erlangen . Gehelmrat Hans6 a ch s - Nürnberg und Senaksprästdenk Meyer - Bam¬

berg entschieden gegen die von der Deutschen Volksparteiangeregte Wiedervereinigung mit dieser Partei . In eineranderen Entschließung wurde ausgesprochen , daß die Natio¬nalliberale Landesparkei sich im Interesse des Reichs undBayerns und im Geist des gesunden Föderalismusder Bismarckzeit geschlossen hinter die bayerische Staats -
reglerung stelle in ihrem Bestreben, für die Länder die
finanzielle Grundlage ihrer Eigenstaatlichkeit zu sichern.

Regierungserklärung im badischen Landtag
Karlsruhe , 14. Dez . Der badische Landtag nahm heutedie Negierungserklärung entgegen . Staatspräsident Dr. Köh¬ler betonte, daß die am 23. November vollzogene Erweite¬rung der Negierung keine Aenderung in ihrer Halsung be¬deute. In unentwegter Treue zum Reich werde die badischeNegierung alles unterstützen , was das Ansehen des Reichsfördere und stütze . Sie werde aber ebenso entschlossendarauf bestehen , daß das staatliche Eigenl 'eben unddie Eigenart der Länder in dem Nahmen sich vollziehenkönne, den die Weimarer Verfassung hierfür geschaffenhabe . Der Staatspräsident erwähnte in diesem Zusammen¬hang den Finanzausgleich .

Die neue dänische Regierung
mDas Ministerium Madsen -Mygdal ist heute ernannt. Madsen-Mygdal als Staats -und Landwlrtschaftsminister, Moltesen für Aeußeres, Neer-gaarh für Finanzen , Slebsager Gew-erbe , Brorsen Krieg,Kragh Soziales und Inneres , Rytker Justiz, Stensballe Ver¬
kehr, Bruun- Rasmussen Kirche, Byskow Unterricht, Rubow
Hygiene . Die Minister außer Moltesen und den vier letzt¬genannten gehörten dem Kabinett Neergaard 1920—1924an. Der Minister des Aeußern, Dr . Moltesen, ist Mitgliedder dänischen VAkerbundabordmmg.



Kritik an der Verkeilung der Friedenspreise
Stockholm, 14 . Dez. Mehrere schwedische Blätter üben

an der Verteilung der Friedensnobelpreise für 1925 und 1926
scharfe Kritik . Das einzige Friedensverdienst des Generals
Dawas sei , daß er Amerikaner sei ; der sogenannte Dawes -
plan — vorausgesetzt , daß dieser überhaupt dem Friedens¬
gedanken diene — sei von anderen ausgearbeitet , die Mit¬
arbeiterschaft Dawes ' beschränke sich aus seine Unterschrift .
Das „Svenska Dagbladet " sagt , auch wenn die Schadenersatz¬
zahlungen Deutschlands nach dem Dawesplan bis ins un¬
endliche fortgesetzt würden , wären die Zahlungen noch nicht
hinreichend , die noch erforderlichen Summen zu tilgen .
Zwei der preisgekrönten (Briand und Chamberlain ) Staats¬
männer haben außerdem in diesem Jahr bei ränkevol¬
len Umtrieben mitgewirkt , die eine verhängnisvolle
Wirkung auf die Entwicklung des Völkerbunds gehabt habe .

Ernste Lage in Rumänien
Paris , 14 . Dez. Unnerbürelen Nackrichten aus Bukarest

zufolge soll der Zustand des Königs Ferdinand hoffnungs¬
los sein . Die zweite Tochier des Königs , die Königin Maria
von Südslawien , soll von der Regierung aufgefordert wor¬
den sein , Rumänien zu verlassen , da sie lebhaft für ihren
Bruder , den Kronprinzen Karol , eintrete . Bei dem Brand
im Königspaast , der von gewisser Seite veranlaßt worden
sein sdll , seien wichtige Schriftstücke abhanden gekommen,
die sich hauptsächlich auf die Bauernunruhen von 1907 be¬
ziehen . bei denen unter der Gewaltherrschaft Bratianus
etwa 11 000 Bauern getötet worden waren . Diese Schrift¬
stücke waren bisher streng geheim gehalten worden .

Die angebliche Störung der Friedensmöglichkeiten
durch Michaelis

Berlin , 14 . Dez. Der frühere Reichskanzler Dr . M i ck a -
elis (1917) wurde heute vom vierten Untersuchung .Aus¬
schuß des Reichstags für den Zusammenbruch vernommen .
Das Mitglied des zweiten Untersuchungsausschusses , Abg .
Pros . Dr . Bredt (Wirtsch . Ver . ) hatte bekanntlich unter
Veröffentlichung eines Teils des Verhandlungsprotokolls
vom Jahr 1922 gegen Michaelis den Vorwurf erhoben , er
habe als Reichskanzler die Friedensbemühungen
des Papstes 1917 Hintertrieben . Bredt hat , wie
Michaelis behauptet , verschiedene Aktenstücke teils nicht ge¬
kannt , teils mißverstanden . Zur heutigen Vernehmung war
auch Herr von Payer - Stuttgart oorgeladen , dieser hat
aber a b g e t e h n t, zu kommen , da er krank sei .

Der Vorsitzende des Ausschußes , Dr . Philipp ( DB )
stellt fest, Dr . Michaelis solle darüber befragt werden ,
warum der Reichstag bzw . dessen damaliger Siebener¬
ausschuß , von den Ei

'
nwänden der römischen Kurie gegen

die Fassung der Antwort aus die Friedensnot ^ kes Papstes
nicht in Kenntnis gesetzt und warum dem Sievenerausschuß
nicht die Antwort an Nuntius Pacelli vorgelegt worden
sei . Die von Dr . Bredt ausgestellten Behauptungen seien
von dem Vorsitzenden und dem Generalsekretär des Aus¬
schusses geprüft worden . Das Ergebnis sei dahin zusam¬
mengefaßt worden , daß die Darstellung Bredts über den
Eindruck , den der Entwurf der deutschen Note auf den
Kardinalsekretär Gasparri gemacht habe , in den Akten
im wesentlichen bestätigt werde . Die Kurie habe nach den
Mitteilungen des Nuntius die Friede nsaktion sür
gescheitert gehalten , wenn die im Entwurf
vorgelegte deutsche Antwort unverändert
bliebe . Aus den Akten sei zu ersehen , daß Pacelli sein
tiefes Bedauern darüber ausgesprochen habe , daß seine viel¬
fachen Versuche, die deutsche Regierung zu einer Aenderung
ihrer Haltung zu bewegen , ergebnislos geblieben seien.

Dr . Michaelis ging ausführlich auf Bredts Gut¬
achten ein . Dr . Bredt habe gesagt, daß es sich bei der Ant¬
wort an Pacelli um eine ausdrückliche Ablehnung der Er¬
klärung , daß Belgien freigegeben werden solle , gehandelt
habe . Wenn es in der Antwort heißt : „ Grundsätzlich
widersprechen wir nicht. Wir sind bloß heute noch nicht in
der Lage , über die Bedingungen , unter denen wir die Er¬
klärung abgeben können, uns auszusprechen und hoffen,in der nächsten Zeit dazu imstande zu sein "

, so wisse er nicht,wie man darin eine ausdrückliche „Ablehnung " sehen
könne. Michaelis erklärte weiter unter Eid , daß es der
damaligen Regierung fern gelegen habe , in diesem Schreibenein glattes Nein auszusprechen oder eine Erklärung über
Belgien abzulehnen . Die Papstnote sei vom Siebeneraus¬
schuß eingehend beraten worden . Mit 5 gegen 2 Stimmen
sei beschlossen worden , die Frage der Friedensregelung da¬
durch abzuschneiden, daß man sich allgemein auf die
Friedensresolution des Juli 1917 bezogen ^

habe , in der bekanntlich gestanden habe , daß Deutschland
Eroberungen nicht machen wolle , daß man im Uebrigen aber
karauf verzichte, über Belgien zu sprechen . Wenn es fest¬
stehe , daß in dem Brief an Pacelli nicht eine andere Linie
gezogen worden sei, wie in der Antwort an den Papst , dann
habe kein Grund Vorgelegen , den Brief an Pacelli dem
Siebenerausschuß vorzulegen .

Es habe sich gezeigt , daß die Friedensfühler
nicht verfolgbar gewesen seien. Wenn Dr . Bredt
weiter sage, erst er , Michaelis , habe des Kaisers Poli -
t i k durchkreuzt , so weise er auf die schwierigen Verhandlun¬
gen hin , die es gekostet habe , um den Kaiser dazu zu brin¬
gen , im Kronrat Erklärungen über Belgien abzugeben . Daßdas das geschehen sei , könne er sich zuschreiben. Als schlagen¬des Beweismittel könne er einen Brief verlesen , den der
Kaiser am 17 . vorigen Monats in dieser Angelegenheit
an ihn gerichtet habe . Der Kaiser stellte in ihm fest , daß
der Brief an Pacelli in seiner Zielsetzung
durchaus seiner Auffassung entsprochen
habe . Der Kaiser meine noch heute , daß es unverant¬
wortlich gewesen wäre , im voraus einen glatten
Verzicht aus Belgien a u s z u s p r e ch e n . Dr .
Michaelis fügte hinzu , daß die Behauptung , er habe gegendie Politik des Kaisers gehandelt , damit widerlegt sein
dürfte . Dr . Bredt erhebe den Vorwurf , er , Michaelis , habe
gleichsam aus Furcht vor der Obersten Heeresleitung die
Politik geführt , die den Frieden vereitelt habe . Hiergegen
verwahre er sich vor der ganzen Welt . Er schlage vor ,
Staatssekretär Dr . Kühl m ann zu hören . Man habe ge¬
wußt . daß die Formulierung der Antwortnote den Wider¬
spruch des Papstes bzw . des Nuntius Hervorrufen werde .

Württemberg
Stuttgart , 14 . Dez. Die landwirtschaftlichen

Siedlungen in Schlesien . In den Verhandlungen
der Württ . Landwirtschaftskammer über landwirtschaftliche
Siedlungen in Norddeutschland wurde erklärt , daß sich für
schwäbische Landwirte die Ansiedlung in Schlesien am meisten
empfehle , da Schlesien nach Klima und Bodenverhältnissen
als auch hinsichtlich des Volkscharakters den Verhältnissen
in Württemberg und Baden am nächsten stehe . Die beab¬
sichtigten Siedlungen sind mindestens sechzig preußische
Morgen groß und in Dörfern zusammengeschlossen . Der
Preis für die Siedlung beträgt pro Morgen 350 Mark , für
eine Siedlung von 60 Morgen also 21000 Mark , für Ge¬
bäude und Inventar 15 000 Mark , zusammen also 36 000
Mark . Bei einer Anzahlung von 8000 Mark ergibt sich
unter Zurechnung aller Unkosten eine Gesamtzinsbelastung
von 77,32 Mark für den Hektar . Die Kammer nahm schließ¬
lich einstimmig eine Erklärung an , nach der die Ansiedlung
in Nord - und Ostdeutschland nach Möglichkeit zu fördern ist.

Todesfall . Professor Dr . Karl Hell , der bis zum Jahre1914 die ordentliche Professur für allgemeine Chemie an
der Technischen Hochschule inne hatte , ist hier im Alter von
77 Jahren gestorben .

Eine Forderung der Ärzteschaft. Der Württ . Aerztever -
band hielt hier am Sonntag seine Hauptversammlung ab.
Dabei wurde eine Entschließung angenommen , die die so¬
fortige Abschaffung des 20prozentigen Abzugs vom Kassen¬
honorar aus Gründen der Gerechtigkeit fordert . In der
Begründung der Entschließung heißt es , daß sich die wei¬
tere Aufrechterhaltung des 20prozentigen Abschlags , die den
ganzen Aerztestand dauernd in schwerer wirtschaftlicher Not
erhält , durch nichts mehr rechtfertigen läßt , angesichts der
erfolgten Festigung der wirtschaftlichen Verhältnisse , der be¬
stehenden Teuerung und der aus der Schaffung zahlreicher
Eigenbetriebe hervorgehenden Besserung der wirtschaftlichen
Lage der Krankenkassen .

Eine Entscheidung des Finanzgerichts . Das Stuttgarter
Finanzgericht fällte kürzlich eine Entscheidung darüber , ob
Privatkliniken als gemeinnützige Anstalten anzusehen und
infolgedessen von der Umsatzsteuer befreit sind. Es handelte
sich um die Augenklinik des Sanitätsrats Dr . Piesbergen , der
in dieser Frage das Finanzgericht als Berufungsinstanz an¬
gerufen hatte . Obwohl sich mehrere Sachverständige fürdie Gemeinnützigkeit aussprachen , wurde die Berufung ab¬
schlägig beschieden mit der Begründung , daß die Einnahmenin erster Linie eigenwirtschaftlichen Zwecken dienen .

Schwerer Zusammenstoß zwischen Straßenbahn und
Lastauto . Gestern abend 7 Uhr stieß in der Böblingerstraße
zwischen der Adler - und Eierstraße ein Lastauto der
Brauerei Englischer Garten , als es ein anderes Auto über¬
holen wollte , mit voller Wucht aus einen stadteinwärts

fahrenden Straßenbahnwagen der Linie 15 . Der Anprall
war so stark , daß der Führerstand des Straßenbahnwagens
vollständig eingedrückt und auch das Lastauto schwer beschä¬
digt wurde . Beide Wagen wurden so ineinandergekeilt , daßdie herbeigerufene Feuerwehr über eine Stunde arbeiten
mußte , um die Wagen zu trennen und das Gleis freizu¬
machen . Der 24jährige unverheiratete StraßenbahnführerKonrad Schill erlitt bei dem Unfall einen schweren Schädel¬
bruch , der in der Nacht den Tod herbeiführte . Ein im
Führerstand stehender 16jühriger Ausgänger , HermannBraun aus Obertürkheim , war mit einem schweren
Unterschenkelbruch lange Zeit in den Trümmern einge¬klemmt , ehe er aus seiner entsetzlichen Lage befreit werden
konnte . Leichtere Verletzungen haben zwei Fahrgäste durch
Glassplitter erlitten . Der Führer des Lastautos , Schiele ,der angetrunken gewesen sein soll , blieb unverletzt und wurde
verhaftet . Sein Begleitmann Braig wurde im Gesicht
leicht verletzt .

Stuttgart , 14 . Dez. Tödlicher Unfall eines
R e i ch s w e h r s o l d a t e n . Obergrenadier Rösch der
1 . Kompagnie , 1 . Bataillon , Ins . - Regt . 13 (Bergkaserne )
wurde heute vormittag durch Unglllcksfal! schwer verletzt und
ist nachmittags im Standortlazarett verstorben .

Nus dem Lande
Hohenheim , 14 . Pez . Kraftwagen Hohenheim -

Degerloch . Seit einigen Tagen verkehrt ein Kraftwagen
zwischen Hohenheim und Degerloch je 15mal täglich hin und
zurück. Er bringt die Fahrgäste von Hohenheim bis zurNeuen Wsinsteige , von wo sie mit der Straßenbahn schnell
nach Stuttgart hinuntergelangen können . Die Fahrzeit be¬
trägt kaum 15 Minuten . Der Fahrpreis ist 40 I .

Cannstatt , 14 . Dez. In den Neckar gesprungen .
Gestern morgen ist eine 44 Jahre alte Frau aus Cannstatt
oberhalb der König - Karls - Brücke in selbstmörderischer Ab¬
sicht in den Neckar gesprungen . Der Leichnam wurde bald
darauf gelandet .

heildronn , 14 . Dez. Geflügelausstellung . Eine
große Geflügelausstellung soll am 8 . und 9 . Januar hier
stattfinden . Es handelt sich um die 36 . Landesverbandsaus¬
stellung und die 10. Süddeutsche Allgemeine Geflügel -Aus¬
stellung .

Urach , 14. Dez. Todesfall . Kirchenmusikdirektorund Seminarmusiklehrer August Bopp ist in Cannstatt
nach längerem Leiden im Alter von 53 Jahren gestorben .

Horb , 14 . Dez. N i u e A u t o l i n i e . In einer kürzlich
abgebaltenen Versammlung wurde einem Angebot der
Fa . Benz u . Koch in Nagold auf Errichtung einer Autolini «
Horb—Altheim —Salzstetten —Lützenhardt zugestimmt . Ueber
eine weitere Linie Horb —Haigerloch wird gegenwärtig Mit
der Oberpostdirektion verhandelt .

Kornwestheim , 14 . Dez. Schwerer Zusammen -
st o ß . Gestern fuhr zwischen hier und Zuffenhausen ein
Stuttgarter Auto einem Panzerauto vor und stieß bei dem
starken Nebel auf ein von Ludwigsburg kommendes Auto .
Der Führer des Ludwigsburger Autos mußte schwer ver¬
letzt in das Bezirkskrankenhaus Ludwigsburg gebracht
werden . Beide Auto wurden schwer beschädigt.

Leonbergi 14 . Dez. Zur Fra ge der Eingemein¬
dung von Weil im Dorf nachFeuerbach . Im
November d . I . fand im Rathaus in Weil im Dorf eine
Verhandlung zwischen Vertretern der Bezirksräte der Ober¬
amtsbezirke Leonberg und Stuttgart Amt statt , in der sich
der hiesige Oberamtsvorstand gegen eine Lostrennung der
Gemeinde Weil im Dorf aus dem Bezirk Leonberg aus¬
sprach, und für den Fall , daß im Gesetzgebungsweg die Los¬
trennung verfügt werden sollte , eine Reihe von wirtschaft¬
licher Forderungen zugunsten verschiedener Gemeinden des
Bezirks Leonberg stellte, außerdem wurde eine Entschädi¬
gung von mindestens 500 000 Mark verlangt . Die Vertreter
von Stuttgart Amt anerkannten nur eins Forderung von
100 000 Mark . Der Vezirksrat Lsonberg beschloß nun , auf
der Forderung von 500 000 Mark zu bestehen, sodaß eine
Einigung zunächst nicht erzielt wurde .

^

Böblingen , 14 . Dez. Den Führerschein entzogen .
Der Bezirksrat hak auf Antrag des Oberamks 4 Kraftfahr¬
zeugführern von Böblingen , Ehningen , Magstadt und Alt¬
dorf wegen Nichtbeachtung der gesetzlichen Vorschriften den
Führerschein entzogen .

Großbottwar OA . Marbach , 13 . Dez. Drei Metzger
v e r u n g l ll ck t . Schweres Pech hatten in der letzte W ' e
die hiesigen Metzger . Eugen Maier stürzte vom Rad uns

Die Spinne .
Roman von Sven Elvestad .

Berechtigte Uebersetzung aus dem Norwegischen
von Julia Kovpel .
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10. Fortsetzung .
Er saß und sann darüber nach , wie er sein Anliegen

Vorbringen sollte . Es war ja ein äußerst heimliches Thema .
Er bildete sich ein, daß der Detektiv erstaunt sein und
sich wundern würde , daß er sich an ihn wandte . Außer -
dem hatte er eine angeborene Antipathie gegen alles ,
was mit der Polizei zusammenhing , und jetzt sollte er
einem der gewiegtesten Polizeibeamten gcgenüberstehen .

Plötzlich trat Asbjörn Krag ins Zimmer .
Der Konsul erhob sich und verbeugte sich leicht. Er

wollte mit einer Erklärung beginnen , ocr Detektiv aber
'am ihm zuvor , indem er aus ih » 'zuging , ihm die Hand
drückte und sagte :

„Endlich !"
Ter Konsul war stumm vor Erstaunen .
„HabenSie . . . Haben Sie mich erwartet ?" fragte er .
„Freilich , Herr Konsul Falkeuberg , sreilich habe ich

Zie erwartet "
, antwortete Krag . Er setzte sich an den

Schreibtisch und betrckchtete den anderen aufmerksam . Ich
habe Sie bereits heute vormittag erwartet . Indessen
haben wir leider viele Stunden verloren .

"
„Aber wissen Sie denn, warum ich mich an Sie

wende ?" fragte der Konsul immer erstaunter .
„Natürlich . Wegen des Todes Ihres Herrn Bruders .

"
„Mein Bruder hat sich heute nacht gegen halb 4 Uhr

erschossen", sagte Falkenberg ernst .
Ter Detektiv erhob sich und trat nachdenklich ans

lenster . „Ja , zu demselben Resultat bin ich auch ge-
vmmen .

"
Jetzt konnte der Konsul nicht länger sitzen bleiben .

Lr starrt - den Detektiv in höchstem Erstaunen an . „Wie
- stiebt ?" fragte er . „Was meinen Sie damit ?"

„Ich habe im Lause des Tages viel über diese An-

gelcgciiheu ua .hgcoach,/ ' aniwortcte der DeickUv, „ und
ich bin zu dem Resultat gekommen , daß Ihr Bruder sich
selbst getötet hat . Er ist also nicht ermordet morden .

"
„Ermordet '?"
„So sagte ich . Das wäre ebensogut möglich ge-

wesen .
"

„Sie scheinen diese Sache ja ebensogut zu kennen wie
ich , der eigene Bruder des Toten "

, bemerkte der Kon¬
sul . Sein Ton war mst etwas ironisch .

„Besser, Herr Konsul , ich kenne sie besser. Sind Sie
bei Valentine gewesen ?" fragte er plötzlich.

„Ja, " antwoct Falkeuberg , „ ich komme eben von
ihr . Das ist eine furchtbare Frau .

"

„Sie ist klug und boshaft, " antwortete der Detek-
tiv ernst , „ und sie ist mächtig . Wollen Sie so freund¬
lich sein, mir von Ihrem Besuch bei ihr zu berichten .

"
Der Konsul erzählte , was er bei der Spinne erlebt

hatte . Schließlich kam er auf den Diebstahl zn sprechen,
und Asbjörn Krag erfuhr die Geschichte von der Stahl -
kassette.

„Ich kann nicht fassen," sagte der Konsul , „wie der
Dieb an den Inhalt der Geldtassette herangekommen ist .
Sie ist nur ourch das Buchstabenschloß zu öffnen . Und
niemand kenn ! oaS Stichwort zu dein Schloß .

"

„Der Ben ' ejscndc Hai das Wort eben doch gekannt ."

„Aber das ist unmöglich . Ich habe es keiner leben¬
den Seele verraten .

"

„Auch nicht Ihrem Bruder ?"

„Nein auch ihm nicht.
"

„Mar das Wort vielleicht naheliegend , daß der Dieb
es herausfiiioe » konnte ?"

„Nein , ganz und gar nicht. Es war —"

Krag machte eine abwehreude Bewegung mit der
Hand . „Sagen Sie es nicht !" ries er .

„Wie , ich soll es nicht sagen ? Nicht einmal Ihnen ?
Warum nicht ?"

„Weil ich es selber herausfinden will . Wenn ich
das Wort gejuuoen habe, werde ich wahrscheinlich auch
den Dieo haben .

"

Failcubecg fragte : „Habe » Sie sich schon eine Mei¬
nung über die Dache gebildet ?"

„Za "
„Auch das ! Ich habe überhaupt den Eindruck , aiü

wenn Sie sich schon eine Zeitlang damit beschästigt
hätten .

"

„Ich habe seit über einem Monat Valentine im Augc
gehabt "

, sagte er . „Die schöne Frau spielt ein hohe!
Spiel hier in der Stadt , bisher aber hat sie sich allen
Nachforschungen ^ : en '

ch her, gewußt .
"

„Weswegen haben Sie sie in Verdacht ?"

„Sie ist ohne Zweifel eine gefährliche Verbrechern, " ,
sagte Asbjörn Krag ernst . „Ich möchte wetten , daß sie
niedrere lichtscheue Verbrechen auf dem Gewissen hat .
Bisher aber ist es uns unmöglich gewesen, ihr ans die
Spur zu kommen . Sie zeigt der Welt gegenüber ein
fleckenloses Schild und hat es verstanden , uns bisher
so leicht und glatt wie ein Aal zu entschlüpfen .

"

„Glauben Sie wirklich, daß sie mit dem Diebstahl
und dem Tod meines Bruders in Verbindung zu brin -
gen ist ?"

„ Unbedingt . Davon bin ich überzeugt . Aber als der
Tiebstabi begangen wurde , hielt Valentine sich in ihrer
Wohnung in der Sskarstraße auf !"

„Also hat einer ihrer Freunde den DEbstahl aus -
geführt ?"

„Das versteht sich von selbst ."
„Wie aber hängt die ganze . Geschichte zusammen ?'

fragte Faltenberg ratlos .
„ Ich denke mir , daß Ihr Bruder den Dieb oder die

Diebe überraschte . Er hat den Betreffenden wiedere »
lannt , es ist ihm klar geworden , daß das Ganze Valen¬
tines Werl war , und aus Verzweiflung darüber und über
etwas anderes , was wir noch nicht wissen, hät er du
Tat begangen .

"
„Ja so muß es sein," murmelte der Konsul , „st

muß es sein . Glauben Sie , daß mein Bruder eineAhnuns
von dem hatte , was geschehen würde ?"

(Fortsetzung folgt . ) j.



blieb mit gebrochenem Arm liegen. Richard Wolf wurde
beim Schleifen seines Messers von dem Transmissions¬
riemen erfaßt , das Messer mit aller Wucht gegen ihn ge¬
schleudert und der rechte Arm schwer verletzt . Metzger und
Wirt Wilhelm Bauer wurde durch Ausschlagen eines
Pferde - der rechte Fuß schwer verletzt.

Nürtingen . 14 . Dez . Neues M ä d ch e n s ch u l h a u s .
Nach eingehender Prüfung der Pläne für ein neues Mäd¬
chenschulhaus ist vorn Preisgericht der 1 . Preis Baumeister
Wilhelm Meschede, der 2 . Regierungsbaumeister Wilhelm
Remppis , der 3 . Architekt Karl Bangert von hier zuerkannt
worden.

Tübingen, 13 . Dez. DasAutoinderSchafherde .
Ein Personenauto , das einem Fabrikanten aus Triberg ge¬
hört, fuhr letzte Woche abends in eine Herde des Schaf¬
halters Maier von Dettingen OA . Kirchheim . Ein Schaf
wurde sofort getötet , ein zweites muhte notgeschlachtet
werden.

Ulm . 14 . Dez. Fahrlässige Tötung . Wegen fahr¬
lässiger Tötung wurde der 34 I . a . led . Mechaniker und
Chauffeur Anton Baier von hier vom Großen Schöffen¬
gericht Ulm zu 7 Monaten Gefängnis verurteilt , wobei mil¬
dernd in Betracht kam, daß er nicht vorbestraft ist und bei
dem Unfall selbst schwere Schädigungen davontrug . Der
Angeklagte fuhr am Abend des 2 . Oktober mit einem Per¬
sonenkraftwagen der Zentralgenossenschaft des Schwab.
Bauernvereins , in dem die led . Schwestern Vabette und
Kreszentia Oechsle von Dellmensingen , ein Arbeiter und ein
Fabrikmeister saßen , von Dellmensingen nach Ulm . In der
Olgastraße hier wollte er einen kleinen , von einem Knaben
gezogenen Handwagen, auf dem sich das Schwesterchen des
Knaben befand , vorschriftswidrig ( rechts) überholen , wobei
er auf einen herannahenden Straßenbahnwagen auffuhr.
Durch den starken Anprall wurden die Insassen des Autos
aus die Straße geschleudert. Die Kresz . Oechsle wurde ge¬

tötet. Der Angeklagte und die anderen Mitsahrenden wur¬
den mehr oder weniger erheblich verletzt. Die Insassen des
Straßenbahnwagens und dessen Führer kamen mit dem
Schrecken davon. Das Handwägelchen wurde noch gestreift
und umgeworfen, das Kind blieb aber unverletzt .

Bei Würzburg wurde ein 17jähriger Handlungsgehilfe
aus Ulm festgenommen , der seiner Firma eine größere
Geldsumme gestohlen und damit ein Motorrad gekauft hatte,
mit dem er bei Stuttgart stürzte . Da ihm das Geld nicht
mehr ausreichte , um die Ausbesserung zu zahlen , machte er
sich zu Fuß auf die Reise nach Hamburg. Unterwegs ereilte
ihn sein Schicksal.

Schramberg, 14 . Dez. Zahnklinik . Die Betriebs¬
krankenkasse der Fa - Gebr. Iunghans A . - G . beschloß die Er¬
richtung einer Zahnklinik .

Tuttlingen , 14 . Dez. Selbstmord . Am Freitag nach¬
mittag hat sich auf dem Friedhof in Möhringen am Grab
seiner vor 2 Jahren verstorbenen Frau der Taglöhner I .
Bossinger aus Schwermut durch einen Kopfschuß entleibt.

Riekheim OA . Tuttlingen , 14 . Dez. Tot aufgefun¬den . Der hier wohnhafte, erwerbslose 68 I . a . Uhrmacher
Christian Jauch, gebürtig aus Schwenningen, wurde auf
Gemarkung Marbach in der Brigach ertrunken aufgefunden.

Heidenheim , 14 . Dez. Urgeschichtliche Siedlung .
Beim Ausheben von Baumgruben in einem Acker in Her -
brechtingen stieß man auf viele Gefäßscherben und Gefäße
vorgeschichtlicher Herkunft - Die weiteren Grabungen unter
der Leitung des Landesamts für Denkmalpflege ergaben,
daß es sich um eine größere urgeschichtliche Siedlung aus der
Zeit von 1500—500 v . Chr . handelt.

Hermaringen OA . Heidenheim , 14 . Dez. Angeschos -
s e n . Wilhelm Bosch , Sohn des Neubauers hier , fuhr abends
mit seinem Güllenwagen vom Feld nach Haus , als aus
den Hecken zwischen Straße und Wald drei Schüsse auf ihn
abgegeben wurden. Erst der dritte Schuß streifte leicht die
Hand des Bosch. Der Täter entkam unerkannt in der Dun¬
kelheit.

kerkingen OA . Neresheim, 14 . Dez . Verbrüht . Vor
ein paar Tagen wurde beim Bauern M . Geiß in Sechten -
hausen ein Schwein geschlachtet. Bei Landkindern ist dies
ein freudiges Ereignis . Das 4jührige, älteste Söhnchen des
Bauern wollte in Heller, Freude das Schwänzchen holen ,
siel aber rückwärts in ein Gefäß mit heißem Wasser . Trotz
sofortiger ärztlicher Hilfe ist das Kind den fürchterlichen
Brandwunden Stegen .

Rom Ries, 14 . Dez. Ein Pechvogel . Nachdem der
Pferdehändler Sigmund Mayer in Nördlingen erst vor
wenigen Wochen drei Pferde durch Sturz in die Wornitz
verloren hatte, büßte er durch einen Autounsall auf der
Straße zwischen Möttingen und Nördlingen ein viertes
wertvolles Pferd ein . Der Autoführer, der eine falsche Num¬
mer am Auto hatte, fuhr davon.

Mengen, 14 . Dez. Im Rausch aus der Eisen¬
bahn gestürzt . Ein hiesiger Händler, der stark betrunken
war , fuhr mit dem Abendzug von Scheer nach Mengen .
Während der Fahrt wollte er sich von einem Wagen in den
andern begeben und stürzte dabei aus dem Zug . Fest
schlafend und unverletzt wurde er von dem an der nächsten
Station benachrichtigten Bahnwärterposten auf dem Gleis
liegend gefunden .

Enzkofen OA . Saulgau , 14 . Dez . Erwischt . Im ver¬
gangenen Sommer wurde einem Dienstknecht in Ursendorf
nach und nach die Gesamtsumme von 80 -4t und verschiedene
Kleidungsstücke aus seinem Kleiderkasten gestohlen . Nun¬
mehr wurde der Täter in einem hier beschäftigten , 19 Jahre
alten Knecht ermittelt und nach Saulgau eingeliefert. Der
Dieb hatte im Sommer beim gleichen Bauern mit dem Be¬
stohlenen gearbeitet.

Wurzach , 14 . Dez. Einweihung der Leprosen -
kapelle . Am Sonntag nachmittag wurde die für die
evang. Diasporagemeinde als Gotteshaus bestimmte Lepro-
senkapelle feierlich eingeweiht. Die Kapelle ist von der Fürstl .
Standesherrschaft Zeit der evang. Kirchengemeinde Wurzach
auf 50 Jahre zur Abhaltung des Gottesdienstes überlassen
worden. Dekan F a u s e r°Ravensburg sprach das Weihe¬
gebet , Stadtpfarrer M e tz g e r - Leutkirch hielt die Fest¬
predigt, Prälat Dr . v . Planck - Ulm das Schlußwort. An
die Einweihung schloß sich ein geselliges Zusammensein. Dem
Bauleiter , Gewerbeschulrat R e i ch e r t - Leutkirch , wurde
mehrfach der Dank der Gemeinde zum Ausdruck gebracht .

Von der bayerischen Grenze, 14. Dez. Der Ver¬
suchung erlegen . — Aus dem Zuchthaus aus -
! . e brachen . Einem Hausbesitzer in Neuburg a . D. kamen
alle Pfandbriefe im Nennwert von 12 000 »4t abhanden.
Er hatte den Tisch, in dem er die Papiere sehr sorglos ver¬
wahrte, ausbessern lassen. Als dann in jüngster Zeit die
Pfandbriefe aufgerufen wurden, bemerkte er den Verlust.
Der Schreiner, dem der Bestohlene den Diebstahl auf den
Kopf zusagte , bequemte sich schließlich zu einem Geständnis
Er hatte die Pfandbriefe bei einer Pank um 1000 »st ver¬

laust und sich damit zum Teil eine Schreinerst »MMMk .— Der berüchtigte Einbrecher Friedrich Pachmayr aus
Pfaffenhofen, der wegen einer Reihe schwerer Einbrüche zu
10 Jahren Zuchthaus verurteilt worden war , ist aus dem
Zuchthaus Plassenburg ausgebrochen und entkommen .

Vom bayerischen Allgäu, 14 . Dez. Bestrafter Kuh -
d i e b . Der 36 I . a . Mebzergehilse Sebald Steck von
Staufen bei Lauingen wurde wegen 5 Cinbruchsdiebstählen
vom Schöffengericht in Kempten zu 2 Jahren Gefängnis
und 3 Jahren Ehrverlust verurteilt . Seine Spezialität waren
nächtliche Kuhdiebstähle , und zwar in Simmerberg , Leuter-
schach, Obergünzburg und zuletzt in Börwang . Beim letzten
Kuhdiebstahl schlugen ihn die ergrimmten Bauern halbtot,
sodaß er von der Sanitätskolonne in den Gcrichtssaal ge¬
bracht werden mukte.

Baden
Karlsruhe , 14 . Dez. Die Zahl der bei den öffentlichen

Arbeitsnachweisen des Landes gemeldeten Hauptunter -
stützungsempfäuger hat, wie das Landesamt für Arbeits¬
vermittlung mitteilt, in der Zeit vom 2 . bis 8 . Dezember
von 50 729 auf 51 773 , also um 1044 zugenommen, die Not-
standsarbeiterzisfer erfuhr keine Erhöhung , hielt sich viel¬
mehr mit 5021 noch schwach unter dem Stand vom 2 . Dez.
(5038 ) . Die Zahl der unterstützten Kurzarbeiter — unter
Ausschluß derjenigen des Tabakgewerbs — sank von 1938
auf 1726, auch im Tabakgewerbe konnte die Kurzarbeiter¬
ziffer bei leichten Schwankungen noch' von 1732 aus 1661
zurückgehen .

Pforzheim, 14 . Dez. Der hiesige Vsrkehrsverein hat
einen Wettbewerb zur Erlangung von Entwürfen für eine
Plakette oder größere Medaille, die als Ehrenpreis für
Vereine usw . bestimmt sein soll , ausgeschrieben . Cs sind
vier Entwürfe hiesiger Künstler, der Professoren K a s s u b e ,Sanier und Bildhauer Pfeiffer mit Preisen ausge¬
zeichnet worden. Der Sauttersche Entwurf wurde zur Aus¬
führung erworben. Es handelt sich um eine stilisierte , auf
die Eingangspforte des Schwarzwalds und der Vereinigung
der drei hiesigen Flüsse bezügliche Arbeit.

Pforzheim, 14 . Dez. Die Anfechtung der letzten Stadt¬
ratswahl hat die Wirkung, daß bis zur rechtskräftigen Ent¬
scheidung über die Anfechtung der alte Stadtrat im Amt
bleibt . Die Erledigung dieser Angelegenheit kann bei dem
vorgesehenen Jnstanzenzug mehrere Wochen dauern .

Mannheim , 14. Dez. Der 31 I . a . Buchhalter Karl Wil¬
helm Schmidt unterschlug innerhalb Jahresfrist bei einer
Mannheimer Großfirma , bei der er angestellt war , die
Summe von nahezu 10 000 Mark . Die Verschleierung seiner
Veruntreuungen erfolgte in ganz raffinierter Weise.
Das Mannheimer Schöffengericht bemaß die Strafe auf ein
Jahr abzüglich sieben Wochen Untersuchungshaft.

Mannheim , 14 . Dez . sin der Nacht zum Sonntag hatte
das in den 50er siahren stehende Ehepaar Archivsverwalter
Adolf siahn durck Gasvergiftung ^ seinem Leben ein Ende
gemacht . Das Ehepaar hatte ein Belt aus dem Schlaf¬
zimmer in di , Küche gerückt , der GaShahnen war geöffnet ,
und auf dies ' Weise haben die Eheleute siahn gemeinsam
den Tod erlitten. Ueber die Ursache verlautet noch nichts
Bestimmtes.

Malschenberg bei Wiesloch , 14 . Dez. Vor einigen Tagen
fiel ein fünfjähriger Knabe beim Spiel kopfüber in einen
kleinen Teich. Sein mitspielender , etwa ein Jahr älterer
Bruder , rettete ihn vom sicheren Tode , indem er ihn an den
Füßen herauszog. Ganz ka ' t und selbstverständlich meinte
der entschlossene, kühne Retter nachher : Da habe ich aber
ziehen müssen !

Engen , 14. Dez. Sonntag nachmittag bestiegen einige
junge Burschen von Stetten ( bei Engen) auf Gemarkung
Zimmerholz einen hohen Felsen im Wolfental. Plötzlich löste
sich unter den Füßen des 16jährigen Leopold Meßmer , der
in Stetten in Diensten stand , ein großerStein , und der junge
Mann stürzte mit dem Stein in die Tiefe . Seine Kameraden
konnten nur noch des Verunglückten Leiche bergen.

Pfullendorf, 14 .Dez. Die Kindsmörderin, von der wir
dieser Tage berichtet , konnte ^festgenommen werden. Ein
von Viertäler bei Neustadt seit Juli hier in Diensten stehen¬
des Mädchen , Maria Kramer , 23 I . a . , ist geständig , ihr
Kind , ein Knäblein, einige Tage nach der Geburt im Bett
erstickt zu haben . Sie versuchte es alsdann zu verbrennen .
Die angekohlte Leiche gab sie im städt . Kehricht zur Abfuhr.

Vom Feldberg, 14 . Dez . Ueber eine eigenartige Natur¬
erscheinung wird von einem der letzten Abende vom Feld¬
berg berichtet . Ein ziemlich starker Schneesturm , erst von
südwestlichem Winde getrieben, später aus nordwestlicher
Richtung kommend , hatte schon den ganzen Tag gewütet,
dichter Nebel verhüllte schon tagelang auch nur die kürzeste
Sicht, und wiederholt hatte man durch den Nebel Donner¬
rollen wahrgenommen, das untrüglichste Zeichen , daß man
sich inmitten eines ziemlich heftigen Wintergewitters be¬
finde . Den Höhepunkt des wilden Spiels der Natur bil¬
dete dann die Nacht, in der der Sturm Schnee und Eis¬
kristalle durch die Luft peitschte . Ein Skiläufer , der sich
auf der. . Weg von der Todtnauer Hütte zum Feldberg be¬
fand , fah in diesem Tosen der Natur plötzlich an seinem
Mützenrand , den Handschuhen , teilweise auch an den Schlin¬
gen seiner Skistöcke kleine Lichter aufglänzen, die wie Glüh¬
birnen den Rand besetzten. Dieselbe Erscheinung , nur
größer, wie Brandfackeln, zeigten die Skistangen, deren
jede einen märchenhaften Elmsfeueraufsah trug .
Eine wahrhaft feenhafte Beleuchtung für Skisahrer ! Ebenso
plötzlich wie das Elmsfeuer ausgetreten war , war es bann
auch wieder verschwunden , und nichts blieb übrig als das
bisherige Meißgrau , nichts als Nebel und Schnee .

Alkdorf bei Waldshut , 14 . Dez. Am vergangenen Frei¬
tag abend stürzte der 82 si . a . Gastwirt siakob Albietz die
Treppe herunter und erlitt schwere Verletzungen. Ohne k rs
Bewußtsein wieder erlangt zu haben , ist der Verunglückte
jetzt gestorben .

Konstanz, 14 . Dez . Die Blaufelckenfänge !m Bodenste
sind nunmehr in flottem Gang . Die Bodenseefischer fahren
iäglich zum Fang aus und bringen 50 bis 150 Stück ein .
Der größte Teil der Fangergebnisse wird an die Würtkem-
bergische Fischereigenossenschaft in Friedrichshafen abgelie¬
fert. Die Witterung ist bis jetzt günstig , so daß mit einer
längeren Dauer des Blaufelchenwinterfangs gerechnet wer¬
den kann.

Lörrach , 14 . Dez . Nach einer amtlichen Bekanntmachung
hat das Staatsministerium anläßlich der 100jährigen Wieder-
kehr - es Todestags des badischen Dichters I . P . Hebel d : m
Gymnasium in Lörrach die Berechnung Hebel - EM -
nastum verliehen . -

Lokales .
Wildbad , 15 . Dezember 1926 .

We- Hnachks - und Neujahrskarten . Ohne Umschlag ver¬
sandte gedruckte Weihnachts- und Neujahrskarten , die den
Bestimmungen für Postkarten entsprechen müssen , kosten im
Ortsbereich des Aufgabeorts, auch wenn sie mit beliebigen
handschriftlichen Zusätzen versehen sind , 3 Pfg . Sollen sieim Fernverkehr gegen die Gebühr für Volldrucksachen ( 3 -Z )
befördert werden, so dürfen außer den sogenannten Ab¬
senderangaben (Äbsendungstag, Name, Stand und Wohn¬ort nebst Wohnung des Absenders ) noch weitere 5 Worte ,die aber mit dem gedruckten Wortlaut in leicht erkennbarem
sachlichen Zusammenhang stehen müssen, handschriftlich hin -
zugefügt werden. Die im offenen Umschlag versandten Weih¬
nachts - und Neujahrskarten kosten sowohl im Ortsbereichdes Aufgabeorts wie nach außerhalb nur dann 3 Pfg. , wenn
aus der Karte außer den Absenderangaben (siehe oben ) nichtsweiter geschrieben ist. Ist jedoch ein vorhandener Wortauf¬druck , wie „ Herzlichen Glückwunsch zum neuen Jahre" und
dergleichen handschriftlich durch gestattete Nachtragungen bis
zu 5 Worten, z. B . durch den Zusatz „ sendet mit bestenGroßen Ihre" ergänzt, so ist die Gebühr für Teildruck -
sachsn, also 5 Pfg . , zu entrichten . Weitere Nachtragungenbedingen die Briesgebühr ( im Ortsverkehr 5 Pfg -, nachaußerhalb 10 Pfg . ) . Auf Karten, die lediglich ein gedrucktes
Bich , aber keinen Aufdruck von Worten tragen , dürfen hand¬
schriftlich nur die Absenderangaben hinzugesügt werden.
Andernfalls unterliegt die Sendung bei Versendung als
offene Karte der Postkartengebühr, bei Versendung unter
Umschlag der Briefgebühr . Unzureichend sreigemachte Sen¬
dungen werden mit Nachgebühr belastet . Es kann daher
den Versendern nur dringend geraten werden , die Bestim¬mungen zu beachten .

Früharbeik für Rücker. Die Bäcker und Konditoren dür¬
fen am 23 . , 2t . und 31 . Dezember wegen starken Geschäfts-
ansalls schon morgens um 3 Uhr mit den Arbeiten zum Her¬
stellen von Bäcker- und Konditoreiwarsn beginnen .

Warnung an Automobilisten. In der neuesten Nummer
der Juristischen Wochenschrift finden sich zwei Urteile des
bayrischen obersten Landesgerichts, wonach ein Fahren mit
einem Kraftwagen , bei dem durch die Schleuderwirkung des
Wagens die Siraßenpassanten mit Schmutz bespritzt urd
biedurch gefährdet werden, als grober Unfug bestraft werden
kann .

Aus derNachbarschaft .
Höfen a/E . , 14 . Dez . Höfen hat nun auch , wie die

Oberamtsstadt, zwei Bahnhöfe . Etwas abseits vom Nord¬
ausgang des Dorfes stehen seit einiger Zeit zwei Eisen¬
bahnwagen , die für Wohnzwecke eingerichtet werden sollen.
Ein Witzbold hat nun diese neue Siedelung „Nordbahn¬
hof" getauft . jKönnte man das nicht auch in Wildbad
machen ? Die Wohnungsnot ist immer noch nicht ganz
behoben und. ein zweiter „Bahnhof" mit stolzem Titel
würde doch sicher das Prestige unseres Bades erhöhen . Der
Einsenders

Neuenbürg, 14 . Dez. Wahl . Als Vertrauensarzt fürdie Jnnungskrankenkasse Pforzheim und die Allg . Orts-
krankenkasse Neuenbürg wurde in gemeinsamer Vorstands¬
sitzung Dr . Tröscher aus Murg i . Baden einstimmiggewählt.

^ Einladung —
Zur Lösung von

NklljchMisch -kilWWS -Kllck»
wird auch Heuer wieder eingeladen .

Die Karten können bei den Amtsdienern und den Po¬
lizeibeamten in Empfang genommen werden .

Die eingegangenen Beträge werden auf Neujahr zur
Unterstützung von Armen , namentlich solchen , die nicht in
öffentlicher Fürsorge stehen , verwendet werden .

Die Namen der Kartenlöser werden noch vor Neujahrbekannt gegeben mit dem Hinweis , daß derjenige , welcher
eine solche Karte erwirbt, auf diese Weise seine Neujahrs¬
gratulation darbringt und auch seinerseits auf Besuche oder
Kartenzusendungen verzichtet.

Wildbad , den 14 . Dezember 1926 .
Stadtschultheiß : Es . Stadtpfarrer : Kath . Stadtpfarrer :

Baetzner Dr . Federlin Fischer.

Bekanntmachung
delr. W«Wiiz des NeWchMmlWUrzelchiiisses .

Durch Verfügung des Ministeriums des Innern vom
17 . November 1926 ist für das Rechnungsjahr 1927 eine
Biehseuchenumlage ausgeschrieben worden .

Das Umlageverzeichnis ist 6 Tage lang
vom 16 . bis 22 . Dezember 1926

auf dem Rathaus zur Einsichtnahme durch die Mehbesitzer
aufgelegt .

Näheres ist aus dem Anschlag am Rathaus ersichtlich .
Wildbad , den 14 . Dezember 1926.

Stadtschultheißenamt .

l^in k'ssi ' guks Zekmsssekuks
sinci sins cisusrnciv Vi/intspfnsucls!

Lie müssen astrein sein unä von solcksr
kesctiakkenbeit, d »L sie ein mükeloses port-
bewegen Zestotten. lebten Sie nicbt so sebr
aut den Preis, velcber trotr bester , psrsüntick
aussesucliter Ware ein sebr nieäersr ist .
Lt - Sk- wsIoN « In UnI » i-I«rI,I « S

In r »u » II«» « ü
S « I» I» ! « I» wsIss :
llin paar Ski , 200 cm lan?, nnt doppelter

ltuitkeldbinduns und ein paar Stücke
von 28 ltlark an.

Oki *- Sokrr,I «lL8ok >l
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6ute Qualitäten - Vester 5itr - billige Preise
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Keilte MiWlllh llbend 8V^ Uhr

ölilgstm-e im Loka!.
Der Vorstand.

KG Tm-DkM
Wildbad .

Heute abend 8 Uhr

Pünktliches und vollzähliges
Erscheinen dring notwendig .

NMertes Miner
(zwei Betten ) mit Küche auf
1 . Januar zu vermieten

Auskunft erteilt die Tag -
blatt-Geschästsstelle.

W ^ U

Keule eiutreffeud :

Blutfrischer

Kabeljau
Pfd . 22 Pfg .

— Im

Hohlen u.Men
ewpf ehlt sich

A . Wmauer , eAMB « .

Weihnachten rückt nun rasch heran,
Ls freut sich drauf wohl jedermann .
Doch legt es uns auch Pflichten auf,Denn man muß sich b 'sinnen drauf :
Was schenk' ich diesem ,Was schenk'

ich jenem ? —
Nicht so einfach ist die Sach ',
Und viel Kopfzerbrechen macht 's.
Laß Dir raten , folge mir.Denn ich inein' es gut mit Dir :
Geh' zu Geschwister Flu m ,
L-o bist du bald darum hinum ,Doit gibt cs schöne , gute Sachen ,
Kannst es gar nicht besser machen l
Wähle Dir dort Lin 'ges aus.So bist aus allem draus !
Zuvörderst kaufet gute Bücher,
Nichts ist braven Kindern lieber ;
Schöne Albums dann den Töchtern,
Brieftassetten für die Vettern ;
Für Söhne ist die Auswahl groß,
Man lass '

sich alles zeigen bloß ;
Flic alle g' bt's Gesellschaftsspiele
Und sonstige Dinge gar viele .
Kannst Freude machen jeder,nanu ,
Drum komm und seh' Dir 's an !

MsMite NMrieg I827 ISZZ
von 8sron von nuckeritz. — kesckIngriLkmt gewesen !
^ ulsekenerrezenck sckiillort die Sciirikt ckie ungeheuren Ver¬
wüstungen, llie im .4pri > 1027 über Kuropa kerembrecken.

I 'erner:

XSÜSSI * WilKsiNHS ii .
Neills Sckrikten Zusammen gegen Voreinssnäung von d ie . I .—

oller hlk . 1 .40 diacknakme .
SllcliVN 83 iui ? Lluaer. Stuttgart. VZS7. Solilvkstrsüe 8 57.

T/e/7roe^e//r L)//c/6crc/
-V/7? § c?msic?c/, c/s/7 / <§ . /)62s/7?7>sp )7/?c/s/ />/ c/s/' s/r7 </i/SL//s.r?

77/^/ ?- k//?c/ ? ss// 'o//s i/nss/ 's

MeM/rcrcH ^ - e/e/ '
s/c?//. — / //s/ >22/ Mssns F/^ps/ ? -, / »oss/k-s/ ? k//?c/
M7c///sc/s/ ' m/7 /^/ -s/ ? / ^ // ?/7/s/ ?o/ ?̂ s ^ o> /FS/ ? 6^</s/ >s/ ?s / SMr/s/sc/s ^ .

«5oecr/V///r « /rK ^ cr/6 S Q/r/cr/rK L

Oe ^ Q « ^ cHL/A ,

7/ö . 7)s/i? ////' c//s wo//e/ ? ös/ .vi
l^o/'s/c/rrc/ ^ // ^ s/m o^seyböe/ ? ll>6/>c/s/?.

» » s

Lliss « iss ss
bei

^ Zlrick Iscken
Ztk'ickkleiclei'
puüoveis
Westen
l^e6ei'bsn6scbube

V ZtoKbsnciscbube
btellmets -Ztrümpte
lllor , Seille , künstlieke Leille
VsIItücbei'
PgsLbentücbell
(von elnkackZter bis feinster
/Vuslükrung )

DIk' VISrkVSIk ' S

bierren - l^emäen
ZcbisknnrüAe
^Igcbtbemcien
Ki-svvstten
keiseäecken
keisekissen
t-eisescbube
3cbillme
3töcke
I^ üte
blsus - LmokinK

L. u « 8wig Sisßssi ' , ^ »or --eksim
I- sopsiLlsri 'sk « s

^ -» ttss SsrsLisIssiOiHSN »ÜI * » s ^ i»snmo «isn

Pianos l -lsi ' mvniums
^ Ileinvertrelun ^en : d!g§sl , lliebmann, blneikolm .
Spi »s «r >,SD » i>si »st « in allen Preislagen.

^ Ileinvst 'ksuf von l-?68onopbon unc! psun
mit atmencler LcliaII (lo86 .

Si »oSs in
(^Veillnachtsplatten ) särntliÄisr (Vlarken .

rdlaLli neuestem elektrisclien Verfahren aukMnommsn/
' Opokss l-ggsn in
lssmt ! . ^lusikinstnumsnlsn unä ^ ubsbönlsilsn

DVIusiiTSliusr »
Slimmiurigsn ur »«V

in eigener lVerkstätte.
OröLtss Musikhaus am platrie .

I^ usikbsus k? iok . Ountb
k^-OK^ Ksim , l-sopolllsti ' sös 6 .

Kuben 8 >e Iliren kinäem, jetrt Ist Sie Leit,
ciis Vitamin - kokorirsn - Emulsion
llns stets dervskrle, ertolgreicks Krültixungsmiltsl bei enZliscker Krsriklieit ,
linockensekwäcke, sctiverem 2aknen , ltustsn unll Verschleimung ller
l .uktvege . Läller mit Lnllesnlr unterstützen llie tVirkunx.

Lt »« i»kis »'el - 0 ^ ogsr ' is unrl
unc » SsnilSlslksiuis

Ink . : Karl plappert , Apotheker, llernruk 76

Schlupfhosen
— für Damen , —

gefüttert , in vielen Farben , -
Paar Mk . 1 .80 bis Mk . 2 .40 .

Ltrumpibsus Otto Viossr
WUllksN , Usus XioS .

werhörige !
Auch in schweren Fallen und wenn Hilfe vergeblich ge¬

sucht wurde , hat die seit zwei Jahren bewährte Breslauer
Hörkapsel geholfen. Kein Höhrrohr , kein elektrischer Strom
oder Magnetismus , sondern natürliche und ständige mecha¬
nische Einwirkung . Bequem und unauffällig zu tragen. Die

.Erfindung eines Ingenieurs , welcher seit seiner Kindheit sehr
schwerhörig war. Die nachweisbaren Erfolge mehren sich
ständig . Unser Vertreter ist am

Freitag , den 17 . Dezember , 9— 7 Uhr ,
Pforzheim , Hotel International .

Auskunft wird unentgeltlich erteilt . Brille mitbringen .
Die Hörkapsel muß für jedes Ohr extra angefertigt werden,
daher müssen Schwerhörige persönlich vorsprechen.

Hörkapsel - Gesellschaft, Breslau 16.
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